
83 Ausbeutung

die Hände des Volkes; Liquidie
rung des Großgrundbesitzes 
durch eine demokratische Boden
reform (ohne Berührung des 
großbäuerlichen Besitzes); Über
gabe aller lebenswichtigen öffent
lichen Betriebe an die Selbstver
waltungsorgane; friedliches und 
gutnachbarliches Zusammenleben 
mit den anderen Völkern; Aner
kennung der Wiedergutma
chungspflicht für die den Völkern 
durch die nazistische Aggression 
zugefügten Schäden, gerechte Ver
teilung der sich daraus ergeben
den Lasten. Diese Forderungen 
waren darauf gerichtet, eine 
grundlegende Veränderung der 
Macht- und Eigentumsverhält
nisse herbeizuführen und das Bil-' 
dungswesen im Interesse der 
Werktätigen umzugestalten. Der 
A. wurde zur Grundlage für die 
Verwirklichung der Aktionsein
heit von KPD und SPD; er rief 
Kommunisten, Sozialdemokraten 
und alle anderen demokratischen 
und fortschrittlichen Kräfte zu 
gemeinsamem Handeln auf und 
schlug die Bildung eines Blocks 
der antifaschistischen, demokra
tischen Parteien vor. Das Pro
gramm der KPD war auf den Zu
sammenschluß aller der Kräfte 
um die Arbeiterklasse gerichtet, 
in deren Interesse eine antifa
schistische und antiimperialisti
sche Umgestaltung Deutschlands 
lag. Der A. war das Programm 
der KPD für den Übergang von 
der Herrschaft der imperialisti
schen Großbourgeoisie zur Er
richtung der politischen Macht 
der Arbeiterklasse.

Ausbeutung: Aneignung unbe
zahlter fremder —> Arbeit (des 
Mehrprodukts und in bestimm
ten historischen Verhältnissen 
auch von Teilen des notwendi
gen Produkts) durch die Eigen
tümer der Produktionsmittel. Das 
Wesen der A. wurde von K. Marx

in seiner Mehrwerttheorie auf
gedeckt. Die objektiven ökono
mischen Bedingungen der A. 
sind: a) ein Entwicklungsniveau 
der Produktivkräfte und der Ar
beitsproduktivität, das es mög
lich macht, ein Mehrprodukt zu 
erzeugen; b) Privateigentum an 
den Produktionsmitteln. Verwirk
licht wird die Ausbeutung durch 
ökonomischen und außerökono
mischen Zwang (durch letzteren 
vorwiegend in den vorkapitali
stischen Ausbeutergesellschaften, 
in der Sklavenhalterordnung und 
im Feudalismus). A. ist immer A. 
des Menschen durch den Men
schen; sie ist ein gesellschaft
liches Verhältnis zwischen Grup
pen von Menschen, die sich in ent
gegengesetzter Stellung zu den’ 
Produktionsmitteln befinden. Ent
sprechend der Stellung, die die 
verschiedenen Gruppen von Men
schen im Ausbeutungsverhältnis 
als Ausbeuter oder Ausgebeutete 
einnehmen, bilden sie die Grund
klassen der jeweiligen Gesell
schaft. Die Geschichte der A. ist 
identisch mit der Geschichte der 
Klassengesellschaft. Die Ge
schichte kennt ebenso viele For
men der A., wie es auf Privat
eigentum und Klassenspaltung 
beruhende ökonomische Gesell
schaftsformationen gibt: Sklaven
arbeit auf der Grundlage des 
Eigentums an den Produktions
mitteln und den unmittelbaren 
Produzenten in der Sklavenhal
tergesellschaft; Frondienste und 
Fronleistungen auf der Grund
lage des beschränkten Eigentums 
an den unmittelbaren Produzen
ten, die eigene Produktionsmittel 
besitzen, und dem Eigentum an 
Boden in der Feudalgesellschaft; 
Lohnarbeit in der kapitalisti
schen Gesellschaft: Der Arbeiter 
verkauft seine Arbeitskraft an 
den Eigentümer der Produk
tionsmittel, den Kapitalisten. Die 
kapitalistische A. ist die histo-


